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Einladung 
eſtellungen 


auf die Stettiner Zeitung und auf die Pom⸗ 
merſche Zeitung für das nächſte Quartal wolle 
man bei der nächſten Poſtanſtalt oder den Expeditio⸗ 
nen unſerer Zeitung machen. Wir werden uns be- 
mühen, durch ſchnelle Nachrichten und prompte 
Bedienung uns das Vertrauen unſerer Leſer auch 
fernerhin zu erhalten. Als He a an 
digung der jetzigen Erzählung fofert ein kleiner Ro- 
— 5 L. Kübler: „Das Erbe des Ge⸗ 
ſtrandeten“ nach einer wirklichen Begebenheit an 
unſerer pommerſchen Küſte folgen. Von der Viertel⸗ 
jahrsſchrift, welche den Abonnenten gratis geliefert 
wird, erſcheint außer einem Hefte, welches noch in 
dieſem Quartale beigegeben wird, in dem nächſten ein 
Ooppelheft, welches den Schluß der Geſchichte 
des letzten Krieges bringen ſoll. Der Preis 
unſerer Zeitung beträgt nach wie vor auf der Poſt 
vierteljährlich nur 15 Sgr., in Stettin 
monatlich A Sgr. excl. Botenlohn. 
Die Redaktion. 


Deutſchlaud 

Berlin, 25. Juni. lleber die Reſultate des 
geſtrigen Miniſterrathes bringen die heutigen Morgen 
zeitungen verſchiedene Verfionen. Die „Poſt“ mel- 
det, es ſeien bereits definitive Beſchlüſſe in der Kre⸗ 
mentz'ſchen Angelegenheit gefaßt und ſei noch über 
dieſelben an den Kaiſer durch die Miniſter Roon und 
Falk Bericht erſtattet worden. Die „Sptnerſche Ztg.“ 
hingegen meldet, es hätten nur Vorbeſprechungen über 
die fragliche Angelegenheit ſtattgefunden, dieſe aber 
eine günſtige alljeitige Klärung der Meinungen her⸗ 
beigeführt. Wie man indeſſen aus ſicherer Quelle 
vernimmt, geht ſelbſt die letzte Nachricht zu weit. Es 
iſt auch nicht einmal zu vorläufigen Berathungen ge⸗ 
kommen, weil den einzelnen Miniſtern noch die Grund⸗ 
lage fehlte, in ſolche einzutreten. Ueber die Ergeb- 
niſſe des Miniſterrathes berichtet Graf v. Neon, als 
ſtellvertretender Präſtdent, an den Kaiſer. Auf dem 


Bahnhofe unterhielt ſich der Kaiſer allerdings noch 


mit Herrn Dr. Ball, ſowie den übrigen anweſenden 


En wird. 


* 
10 
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einzelnen Miniſtern und höheren Beamten. Die An- 
gelegenheit des Biſchofs von Ermeland wird nun 
wohl nicht jo raſch zur Erledigung fommen, wie man 
Anfangs in der Preſſe meinte, da die Abweſenheit 
des Kaiſers und Aufenthalt des Reichskanzlers in 
Varzin nothwendige Verzögerungen herbeiführen müſſen. 
Geh. Rath Wagener befindet ſich augenblicklich wie⸗ 
derum am letzten Orte. — Der Bundesrath beſchäf⸗ 
tigt ſich heute neben dem Jeſuitengeſetze mit der fran- 
zoͤfiſchen Kriegskoſten-Entſchädigung und der Unter⸗ 
ſtützung für die Monumente Germaniae. Sofort 
nach der Annahme des Jeſuttengeſetzes wird der Aus⸗ 
ſchuß für Juſtizweſen die Anweiſungen zur Ausfüh⸗ 
rung desſelben ausarbeiten. — Sallings Börſenblatt 
bringt heute die Senſationsnachricht, daß die Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich dem Abbrechen nahe ſeien. 
Man hat es hier mit einem bloßen Börſenmaneuvrt 
zu thun. Die Thatſachen berechtigen durchaus nicht 
zu ſolchen Befürchtungen. Frankreich hat nunmehr, 
wie bereits gemeldet, in Uebereinſtimmung mit den 
vorber vereinbarten Bedingungen poſitive Anträge ge- 
ſtellt und iſt berelts geſtern der Courier mit den 
Juſtruktionen an Herrn v. Arnim abgegangen. Die 
noch ſchwebenden Differenzen und durchaus nicht der 
Natur, daß man erwarten konnte, die Verhandlungen 
möchten noch zu guter Letzt an ihnen ſcheitern und 
darf man im Gegentheile wohl mit ziemlicher Be⸗ 
Mimtheit auf ein Gelingen derſelben rechnen. — 
Geh. Rath Stiehl aut am 1. Juli einen mehr⸗ 
monatlichen Urlaub an. — In einigen Blättern fin- 
det ſich die Notiz, der K von Italien gedenke 
mit unſerm Kaiſer in Gaſteſd zuſammen zu treffen. 
Hier i nichts davon bekannt. — Den Landtagen 
von Schleswig-Holſtein, Heſſen, Pa au und Neu- 
Vorpommer e wird ein Geſetzentwurf * die Ein- 
führung von Grundbüchern zugehen. 
Berlin, 25. Juni. Die „Spen. Ztg., ent- 
halt unter heutigem Datum folgende offiziöje Mit⸗ 
theilung: „In der geſtrigen Sihung des Staatemt⸗ 
fiertums fand über die Krementzſche Angelegenheit ein. 
Vorbeſprechung ſtatt, bei der ſich die Anſichten in jebr 
günſtiger Weiſe klärten; irgend ein Beſchluß wurde 
aber nicht gefaßt. Erſt heute wird der Herr Kultus⸗ 
miniſter ſein schriftliches Votum den übrigen Miniſtern 
vorlegen, worauf dann gegen Ende der Woche das 
Staatsminiſterium zur Beſchlußfaſſung zuſammentreten 
Auch dieſe kann jedoch keine abſchließende 
ein, da die Inſtimmung des Fürſten Bismarck aus 
= nr iſt. Endlich muß dann noch die 
Genehmigung Sr. Majeſtät des Katjers in Ems er- 
beten werden, ſo daß vor Ablauf don 14 Tagen an 


einen Alt des Staates gegen den Biſchof kaum zu 
denken iſt.“ 


— In den fkandinaviſchen Staaten wird, wie Zeitung“ meldet: 


8 
r 


dem „Hannov. Cour.“ mitgetheilt wird, die Möglich- bezüglich des Strikes der Bergarbeiter keine neuen 
keit eines Anſchluſſes an das Münzſyſtem des deut⸗ Nachrichten vor. Die Hoffnung, daß die Bergleute 
ſchen Reiches erwogen. Während der König von jübereilte Schritte vermeiden werden, erhält ſich. Geſtern 
Dänemark bereits eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſlon wurde auf allen Zechen gearbeitet. Auf Neu-Iſer⸗ 
mit der Unterſuchung des Uebergangs zur Goldwäh⸗ lohn find die 80 ſtrikenden Bergleute zur Arbeit zu- 
währung beauftragt hat, und der mit der Kopen⸗ rückgekehrt. Aus Eſſen und Bochum find keine neuen 
bagener Induſtrie⸗Ausſtellung verbundene 1 da Nachrichten von Belang eingegangen. Dagegen läuft 


ökonomiſche Kongreß eine Münzeinigung der Dret|joeben die Kunde ein, daß auf einigen hieſigen Zechen 
nordiſchen Staaten auf gleicher Grundlage in Exwä⸗ ein Strike angeſagt iſt. 

gung ziehen wird, kommt aus Norwegen ſchon ein Ems, 25. Junt. Seine Majeftät der Katfer 
beſtimmter praktiſcher Vorſchlag für dieſe wichtige Ver⸗ iſt heute Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen, der⸗ 
handlung. Staatsrath Dr. Broch, Vertreter Nose ſelbe wurde auf dem Bahnhofe vom Herzog Wilhelm 
wegensjkauf der Pariſer Münzkonferenn von 1867 von Mecklenburg ſowie dem General v. Goͤben und 
und bis vor Kurzem Chef der Marine⸗Verwaltung den Spitzen der Behörden empfangen und durch den 
zu Chriſtianta, veröffentlicht eine ſehr ſorgfältig gear- Kriegerverein ſowie eine große von allen Seiten her⸗ 
beitete Schrift über das deutſche Münzgeſetz, dem er zugeſtrömte Zuſchauermenge auf das Freudigſte be⸗ 
bis in ſeine Entſtehungsverhandlungen im Reichstage grüßt. Die Stadt iſt mit Flaggen und Fahnen ge- 
nachgeht und knüpft an dieſes ſeine Reform-Gedanken ſchmückt. — Von ſonſtigen Fürſtlichkeiten find augen⸗ 
an. Allerdings jet der Handel der drei ſkandinaviſchen blicklich noch hier anweſend die Prinzeſſin Oskar von 
Völker mit England noch bedeutender, ols mit Deutſch⸗ Schweden, die Frau Erbprinzeſſin von Hohenzollern 
land, aber für dieſen reiche es vollkommen aus, wenn und der Feldmarſchall-Lieutenant Herzog Wilhelm von 


man nun ebenfalls zur Goldwährung übergehe und 
alsdann eventuelle Ausgleichungen in Barren vor⸗ 


nehme; mit Deutſchland dagegen habe namentlich 
Dänemark einen ſo lebhaften Baargeldumſatz, daß 
hier ein gleiches oder leicht ausgleichbares Münzweſen 
von großem Vortheil ſein müßte. Die Richtigkeit 


dieſer Bemerkung wird keinem Zweiſel unterzogen |$ 


werden; es iſt ein namhafter norwegiſcher Patriot 
und bekannter Skandinav ft, der fie ſeinen Landsleuten 
ſowohl als Dänen und Schweden zu Gemüthe führt, 
Staatsrath Broch empfiehlt hiernach, entweder ganz 
einfach die deutſche Reichsmark oder vielmehr richtiger 
das Zwanzigmarkſtück als Hauptmünze zu adoptiren, 


oder aber vier Fünftel der Mark —= 80 Pfennige z 
und das Zwanzigmarkſtück dann in 2500 Theile ſtatt |9 


in 2000 Thetle zu zerlegen, was bei einem gewiſſen 
Stande des Verhältniſſes von Gold und Silber ent⸗ 
weder Schweden oder Norwegen und Dänemark den 
Uebergang erleichtern würde. 5 a 


— Ueber den für September angekündigten Be N 
ſuch des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin können 


die Reichsfeinde nicht zur Ruhe kommen. Nachdem 
die baperiſchen Klerikalen die Möglichkeit einer ſolchen 
Viſite lange beſtritten, oder die politiſche Bedeutung 
derſelben mit den grellſten Farben ausgemalt haben, 
geben ſie jetzt die Parole aus, es handle ſich um 
eine nichtsſagende Courtoiſte. Der Aufenthalt des 
italieniſchen Kronprinzen in Berlin hatte die deutſch⸗ 
feindliche Preſſe innerhalb und außerhalb des Reiches 
ebenfalls zu übelwollenden Bemerkungen veranlaßt. 
Es iſt das der beſte Beweis, daß ſolche fürſtlichen 
Rendezvous unmöglich bedeutungslos ſein lönnen. Der 
Inſtinkt der Reichsfeinde trifft das Richtige. Die 
Berliner Katſerbegegnung iſt ein Ereigniß, und wir 
geben der Wiener „Deutſchen Zeitung“ darin Recht, 
daß, wenn auch die perſönlichen Gefühle der Monar- 
chen nicht mehr allein beftimmend für die Bahnen der 
Polttik ſind, man ſich doch hüten muß, ihren Einfluß 
zu unterſchäßen, zumal wenn man weiß, daß in 
Oeſterreich der Kaiſerliche Wille viel maßgebender iſt, 
als doctrinäre Grünſpechte ſich träumen laſſen. Es 
iſt wahr, der Berliner Beſuch macht zuerſt nur den 
Eindruck, daß es ſich lediglich um eine artige Erwi⸗ 
derung der Viſite von Gaſtein vom vorigen Jahre 
handelt. Und wäre das der Fall, hätte die Begeg⸗ 
nung eine geringere Tragweite, als nationale Enthu- 
fiaften ihr beilegen möchten, jo mag fie uns doch an 
dasjenige Zuſammentreffen lebhaft erinnern, das jetzt 
erwivert werden ſoll, und gewiß nicht unpolitiſch war, 
an das von Gaſtein. Sie mag uns daran erinnern, 
daß dort eine Annäherung zwiſchen zwei ſonſt polariſch 
ſich abſtoßenden Mächten ftattgefunden hat, die bei 
der Wiederkehr derſelben Jahreszeit — nach Lage der 
Dinge — eher eine Zunahme, als eine Abnahme er⸗ 
fahren haben kann. In dem Grade als das Reich 
ſich befeſtigt, muß der letzte Reſt von derjenigen Ei⸗ 
ferſucht ſchwinden, die einſt Oeſterreich und Preußen 
zum blutigen Rencontre geführt hat. Die Eiferſucht 
Oeſterreichs konnte nach 1866 auch auf Pläne gegen 
den Norddeutſchen Bund ſinnen, ſie kann es nicht 
mehr gegen das Reich, ſie wird es in demſelben Ver⸗ 
hältniß weniger, als das Reich feine Exiſtenz begründet. 

Eſſen, 25. Zuni. Die Zahl der Bergleute, 
welche die Arbeit wieder aufnehmen, nimmt im Eſſener 
Revier von Tag zu Tag zu. Bei Mühlheim find 
ganze Belegſchaften auf einzelnen Gruben wieder an⸗ 
gefahren. Im Bochumer, Wittener, Hörder und Hat⸗ 
unger Bezirk und bis jetzt keine Strikes ausgebro⸗ 
chen. Im Dortmunder Revier find nur auf den 
Zechen „Boruſſta“ und „Tremonla“ Verſuche zu 
einem Strike gemacht worden. 


Würtemberg. 


Darmſtadt, 25. Juni. Zur Berichtigung der 
Mittheilungen verſchiedener Blätter bringt die „Darm⸗ 
lädter Zeitung“ aus beſter Quelle die Meldung, daß 
im dieſem Jahre von einer Reiſe des Kaiſers oder 
er Kaiſerin von Rußland in das Ausland keine 


ede ſei. 

Stuttgart, 25. Juni. Der ruſſiſche Reichs⸗ 
fanzler, Fürſt Gortſchakoff, iſt geſtern in Wildbad 
eingetroffen, um daſelbſt die Kur zu gebrauchen. 

* Ausland. 

Wien, 24. Juni. Die engliſche Regierung 
chint nach hier vorltegenden Nachrichten die Abſicht 
en, in Betreff der Sicherſtellung der Juden in 
nien und Verhütung wiederkehrender Ausſchrei⸗ 
gegen dieſelben in den Donaufürſtenthümern, 
mine Vereinbarung unter den europäischen 
m anzubahnen. — 


N . tg, 25. Juni. ' 
merſizung gab Staats miniſter Servais einen Ueber⸗ 


es gewünſcht habe. Indeſſen der Vertrag, ſowie er 
abgeſchloſſen, konſolidire die politiſche, kommerzielle 
und induſtrielle Lage des Landes. Aus dieſen Grün⸗ 
den habe er geglaubt, die Konvention abſchließen zu 
müſſen. Servais fügte hinzu, er hoffe genug Ver- 
trauen bei der Kammer zu beſitzen, um dieſelbe auf⸗ 
fordern zu können, dem von ihm abgeſchloſſenen Vir⸗ 
trage ihre Genehmigung zu ertheilen. Nach Entge- 
gennahme dieſer Erklärungen ſetzte die Kammer die 
Diskuſſton über die Vorlage auf Donnerſtag feſt. 

Genf, 24. Juni. Die für Mittwoch anbe⸗ 
raumt geweſene Sitzung des Schiedsgerichts wird 
neuerer Beſtimmung zufolge ſchon morgen, Dienſtag, 
ſtattfinden. 

Bern, 22. Juni. Der Berniſche Appellations⸗ 
und Kaſſationshof hat in Sachen des Abſetzungsan⸗ 
trags der Regierung gegen die beiden katholiſchen 
Pfarrer Stouder in Corgenay und Crelier in Reben⸗ 
vilier wegen Kanzelmißbrauch den Entſcheid gefaßt, 
der Gerichtshof ſei kompetent, auch gegen katholiſche 
Geiſtliche die Abſetzung auszuſprechen. Die Wichtig⸗ 
keit dieſes prinzipiellen Entſcheids iſt einleuchtend. 
Ueber die Frage, ob die gegen die genannten Geiſt⸗ 
lichen vorgebrachten Anſchuldigungen zu einer Entfer- 
nung vom Amte hinreichend begründet ſeien, wird der 
Gerichtshof in einer ſpäteren Sitzung entſcheiden. 

Paris, 23. Juni. Das Militärgeſetz iſt alſo 
in zweiter Leſung angenommen worden und es iſt 
kaum zu erwarten, daß es bei der dritten weſentliche 
Veränderungen erleiden wird. Herr Thiers hat voll⸗ 
ſtändig ſeinen Zweck erreicht und ein Geſetz zu Stande 
gebracht, wie er es wünſchte. Alle beabſichtigten Neue⸗ 
rungen ſind der Hauptſache nach glücklich beſeitigt 
und werden ihn nicht hindern, ein zahlreiches Berufs⸗ 
heer zu organiſiren. Das Ende der Debatte wurde 
geſtern durch den Biſchof Dupanloup zu einer reli⸗ 
giöſen Demonſtration benutzt, indem er ein Amende- 
ment einbrachte, nach welchem der Kriegs- und der 
Marlne-Miniſter verpflichtet find, den Soldaten die 
zur Erfüllung ihrer religiöſen Pflichten an Sonn- und 
Feiertagen nöthige Zeit und Freiheit zu gewähren 
Dieſes Amendement wurde einſtimmig angenommen, 
obgleich der Kriegsminiſter, General v. Eiſſey, be⸗ 
merklich machte, daß eine ſolche Beſtimmung nicht 
durchaus ohligatoriſch ſein könne und von den Er⸗ 
fordernſſſen des Dienſtes abhängen müſſe, wobei er 


Der Wunſch nach ſich des Aus bruck bediente: „Arbeiten iſt auch beten“. 


einem gütlichen Ausgleich iſt allgemein vorherrſchend. Es If ſicher bezeichnend für die hieſigen Zuſtände, 


Eine Stockung des Verkehrs durch Kohlenmangzel ift 
nicht mehr zu befürchten. 
Dortmund, 25. Juni. 


biner Peyrat mit einigen jüngeren Mitgliedern der 
radikalen Linken enthielt ſich wenigſtens der Abſtim⸗ 
mung. Wohl dürfte das ein neuer Beweis ſein, daß 
Angeſichts der acti⸗jeſultiſchen Beſtrebungen Deutſch⸗ 
lands ſelbſt die franzöſiſchen Fortſchrittler eine Stütze 
in der klerikalen Partei ſuchen. 

Der Kriegeminiſter hat nunmehr entſchieden, daß 
es in Frankreich fleben Artillerieſchulen und auf jedem 
gegebenen Punkte zwei Artilerie-Regimenter geben jolle. 
Zugleich hat derſelbe beſchloſſen, daß die Gemeinde⸗ 
räthe der dazu erwählten Städte zu den Koſten dieſer 


ser 


Anſtalten, die für den Lokalverkehr jo gewinnbringend 


find, beizutragen haben. Man berechnet, daß die tüg- 
liche Ausgabe der beiden Regimenter in jeder Stadt 
ſich auf nahezu 5000 Francs belaufen würde. Ver⸗ 
ſchiedene Städte, wie Toulon und Bourges, haben ſich 
bereits erboten, 120,000 Francs zu dieſem Zweck zu 
bewilligen. g 

Paris, 24. Juni. Vom vorſtehenden Datum 
geht der „Rational-Zeitung“ folgendes Privat- Tele- 
gramm zu: 

Die „Korr. Havas“ teiegraphirt den hieſigen 
Abendblättern aus Verſailles, daß der Abſchluß der 
Uebereinkunft mit Deutſchland nahe bevorſtehe. Man 
verbreitet das Gerücht, daß Herr v. Gontaut⸗Biron 
in Berlin, Graf Harcourt in London ebenſo und auch 
der Geſandte in Konſtantinopel wegen des Bruches 
der Rechten mit Thiers ihre Entlaſſung zu überreichen 
beabſichtigen. 


taut-Biron mit großer Beſtimmtheit auf. 


Dieſes Gerücht bedarf ſehr der Befta- 
tigung, tritt aber hinſichtlich des Vicomte v. Gon⸗ . 
Nächſten 


BER 
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Sonntag will Herr Thiers eine große Revue in Long- 1 


champs abhalten. 
Verſailles, 23. Juni. 
lichen folgendes Protokoll: 


In beige einer im Chonapartififgen) „ln. 


erſchienenen Meldung und einer Polemik, 


bi 15 n 
publique frangaiſe“ . 
klärte ſich für den verantwortlichen Verfaſſer der Ar⸗ 
tikel der „Republique“ und ordnete ſeinerſeits zwei 
Freunde ab. Nachdem die vier Zeugen alle Mittel, 


Die Blätter veröffent⸗ 


clatr“, dem Redak. . der „ 
Zeugen gefhidt. Herr Rane er- 


3 


Pr 


hieran zwiſchen dieſem Blatte und der 
frangaiſe “ e, hat Herr Iwan et. 
edakteur des „ 5 


eine Verſöhnung herzuſtellen, erſchöpft hatten, kamen 


lie überein, daß morgen, Sonnabend, um 5 Uhr ein 
Duell zwiſchen dem Herrn Woeſtyne und Ranc unter 
folgenden Bedingungen ftattfinden ſoll: Die gewählte 
Waffe iſt der Degen. 


Der Kampf ſoll fortdauern, 


bis einer von den beiden Theilen außer Stand ger 


ſetzt iſt, ihn fortzuführen. Die Zeugen des Bleſſirten 
haben auf Grund des Gutachtens der anweſenden bei- 
den Aerzte zu ermiſſen, ob dieſer Fall eingetreten iſt. 
Das Duell ſoll in Vincennes ſtattfinden. Paris, 
den 21. Juni. 
Zeugen.) 

Das Duell hat heute halb 6 Uhr in Vincennes 
Rattgefunden. Es wurden fünf Gänge gemacht; die 


erſten Pauſen waren durch die Ermattung des Herrn 


v. Woeſtyne geboten. Beim vierten Gange wurde 
Herr v. Woeſtine am Vorderarm verletzt und beim 
fünften Gange empfing er eine Wunde im Handge- 
lenk, die es ihm unmöglich machte, den Kampf fort- 
zuſetzen. Paris, den 22. Juni. (Unterſchriften wie 
oben.) 


Verſailles, 24. Juni. In der heutigen Sitzung 


der Nationalverſammlung gab Goulard ein Expose 
über die finanzielle Lage. Nachdem er vorausgeſchickt 
hatte, daß das urſprünglich vorausgeſetzte Defizit von 
120 Millionen in Folge unvorhergeſehener Ausgaben 
und vorübergehender Minderung einiger Einnahme⸗ 
poſten ſich wahrſcheinlich auf die Ziffer von etwa 
200 Millionen erhöhen werde, ſprach er ſich gegen 
die von der Budgetkommiſſton vorgeſchlagenen Steuern 
aus. 


Die Regierung glaube in erſter Linie den be- 17 


(Es folgen die Unterſchriften der vien 


4 


a 


trächtlichſten Theil ihres Bedürfniſſes durch Beſteue⸗ 


rung der Rohſtoffe decken zu müſſen. 
aus der Beſteuerung der Rohſtoffe eine Summe von 


170 bis 180 Millionen berausgerechnet, die Tarif- 


kommiſſton habe dieſe Einnahme nur auf 98 Mil. 
angeſchlagen. Die Regierung acceptire auch dieſen 
Betrag, konne aber nicht verkennen, daß in Folge der 


noch beſtehenden Handelsverträge von dem ſo hoch 


bezifferten Betrage jetzt unmittelbar nur etwa 33 
Millionen eingehen würden. Die Regierung ſchlage 
nun eine weitere Auflage von 10 pCt. auf Salz, 
ſowie einen allgemeinen Steuerzuſchlag von 15 Cen- 
times vor und rechne darauf, durch verſchiedene Maß⸗ 


regeln zur Unterdrückung der ſeither bei der Alkohol⸗ 


ſteuer vorgekommenen Umgehungen und Defraudationen 
die Geſammteinnahme aus dieſen Poflen bis auf 98 
Millionen zu erhöhen. Die vorgeſchlagene Steuer 
auf Salz und der Steuerzuſchlag von 15 Centimes 


Dieſelbe habe | 


daß ſelbſt die Mitglieder der äußerſten Linken es nicht ſeien übrigens durchaus proviſoriſcher Natur. Nach- Ein 
wagten, ſich gegen das biſchöfliche Amendement zu er⸗ dem Gonlard die auf dieſe Vorſchläge bezüglichen 


f 


Ar Li 


beſtellte Kommiſſton ber 


Die „Weſſphäliſche klären. Man ſah jo Gambetta und Genoſſen für die Geſetzentwürfe vorgelegt und deren Verweiſung an die 
Aus unjerem Kohlenrevier liegen obligatoriſche Meſſe ſtimmen und nur der alte Jako- für das Budget von 1872 75 1 


antragt hatte, ergriff nach einer Bemerkung Dupont's des Mufeums in South⸗Kenſington und wird mehrere 


Thiers das Wort und hob hervor, wie ſehr die Re⸗ 
gierung der Verſammlung in Bezug auf die Finanz⸗ 
frage entgegenkomme, indem fie auf ihre urſprüng⸗ 
lichen Vorlagen theilweiſe verzichte und neue Vor⸗ 
ſchläge mache. Er fügte hinzu, daß vielleicht ſchon 
150 Millionen zur Herſtellung der Bilanz genügen 
würden, daß er der Vorſicht halber aber 200 Mil- 
lionen fordere, um jedenfalls das Gleichgewicht von 
Einnahme und Ausgabe ſicher zu ſtellen. Auf eine 
weitere Bemerkung Buffet's erwiderte Thiers, die in 

der Berathung der Finanzvorlagen eingetretene Ver⸗ 

zögerung falle nicht der Regierung zur Laſt, welche 
immer noch die Beſteuerung der Rohſtoffe für den 
allein richtigen Weg gehalten habe und auch jetzt 
noch halte. Wenn die Verſammlung die ihr heute 
gemachten Vorlagen nicht annehme, jo werde die Re⸗ 
gierung keinen Verſuch machen, deren Zuſtimmung 
herbeizuführen, denn die Verſammlung werde dann 
ſelbſt genöthigt ſein, auf die Beſttuerung der Roh⸗ 


N 


eine Vertagung derſelben würde den öffentlichen Kre⸗ 

dit untergraben und dasjenige auf unbeſtimmte Zeit 

binausſchieben, was Jedem das Thruerſte ſein müſſe, 

L die Erfüllung der Hoffnungen des Landes. Er 
ſtellte anheim, zunächſt über die Steuer auf die Han⸗ 
delsumſätze in Berathung zu treten und inzwiſchen 

die heutigen Vorlagen von der Kommiſſion berathen 

zu laſſen. Die Verſammlung beſchloß demgemäß. 

N London, 22. Juni. Die Nachricht, daß aber- 
mals und trotz der Verſicherungen des Herrn v. Re- 
mujut die franzöſiſche Regierung eine Anzahl von 

Kommuniſten an die engliſche Küſte geworfen habe, 

bringt den konſervativen „Standard“ nicht wenig in 

Harniſch. „Wir hoffen, bemerkt er, die engliſche Re⸗ 

gierung wird endlich einmal entſchieden auftreten und 

ſich nicht wieder von dem gewandten alten Herrn an 
der Spitze der franzöſiſchen Regierung, der ihre Nei⸗ 
gung, ſich den Franzoſen geneigt zu zeigen, auszu⸗ 
beuten ſucht, ferner zum Narren halten laſſen. Die 

Thatſache, welche Lord Enfield erwähnte, daß einige 

dieſer Kommunisten Reiſegeld bis London hatten — 

wenn das überhaupt Thatſache iſt — macht keinen 

Unterſchied ia der Sache. Die erſte Inſtanz des 

Pauperismus, welcher uns aufgebürdet wird, fällt da⸗ 

durch unmittelbar auf die Hauptſtadt, ſtatt auf die 

Seeküſte. Die Summe des Pauperismus, des Ver⸗ 

btrcchens und der Gefahr — wir nehmen dieſe Ver⸗ 

bannten in derſelben Schätzung, wie Herr Thiers fie 


gemeinnützige und belehrende Ausſtellungen umfaſſen. 

London, 25. Juni. Die „Times“ enthält ein 
Telegramm aus Philadelphia vom geſtrigen Tage, 
welchem zufolge die Aufrechterhaltung des Vertrages 
von Waſhington als geſichert zu betrachten ſei und 
ſchon in der nächſten Sitzung des Schiedsgerichts eine 
befriedigende Löſung der hervorgetretenen Schwierig⸗ 
keiten erwartet werden dürfte. 

— Bei dem von der konſervativen Partei im 
Cryſtallpalaſt abgehaltenen großen Banket hielt Dis⸗ 
raeli eine längere Rede über die Stellung und die 
Ausſichten der konſervativen Partei und hob nament⸗ 
lich hervor, wie die letztere den 30 jährigen Angriffen 
der liberalen Partei gegenüber immer die Monarchie 
und die Verſaſſung geſchützt habe und wie nothwen⸗ 
dig es ſei, die Machtſtellung Großbritanniens auf- 
recht zu erhalten. 

Waſhington, 24. Juni. Der Präſident Grant 
hat gutem Vernehmen nach ſeine völlige Zuſtimmung 
zu allen von dem Staatsſekretär Fiſh in der Ala⸗ 
bamafrage gethanen Schritten erklärt. 

— Nach einer von dem Aderbau-Departement 
veröffentlichten Mittheilung wird der Ertrag der Wei⸗ 
zenernte auf 220 Millionen Scheffel geſchätzt. 

Provinzielles. 

Stettin, 26. Juni. Geſtern trafen aus der 
Dirſchauer Gegend etwa 80 Perſonen hier ein, um 
mit dem nächſten Dampfer des „Baltiſchen Lloyd“ 
die Ueberfahrt nach Amerika zu machen, fanden ſich 
aber in dieſem Vorhaben arg getäuſcht, da ſie keine 
Mittel zur Beſtreitung der Ueberfahrtskoſten beſaßen. 
Den Leuten war nämlich von einem dortigen Agenten, 
welcher dabei ſelbſtredend nur ſeinen Vortheil wahr⸗ 
genommen hatte, vorgeſchwindelt worden, daß ihnen 
die ſpätere ratenweiſe Zahlung der Koſten der Ueber⸗ 
fayrt bereitwilligſt geſtattet werde und im Vertranen 
auf die Wahrheit dieſer Mittheilung waren die Leute 
hierher gekommen. Der Schwindler ſoll bereits ver⸗ 
haftet ſein und wird demſelben jedenfalls wegen Be⸗ 
truges der Prozeß gemacht werden. 

— Das Generalpoſtamt macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß vom 1. Juli ab das Porto im innern 
Verlehr Deutſchlands ſowie im Verkehr mit Oeſter⸗ 
reich-Ungarn und Luxemburg für Poſtkarten pro 
Stück nur noch ½ Groſchen, für Druckſachen und 
Waarenproben bis 250 Grammen / Groſchen 
für je 50 Grammen oder einen Bruchtheil davon be⸗ 
trägt. Für Druckſachen über 250 bis 500 Gram- 
men bleibt die bisherige Taxe von 3 Groſchen be⸗ 


giebt — bleibt ganz diefe be. Das Verfahren der ſtchen. Für Postkarten mit Rückantwort im 
ftanzöſiſchen Regierung würde kein Haar beſſer ſein, innern Verkehr Deutſchlands beträgt die Gebühr 1 


wenn fie ſtatt einfach die Fahrt dieſer. Perſonen bis Groſchen. 


Dooer oder Newhaven zu zahlen, ihnen direkte Billets 
bis London löſte. 


— In Folge der ſeit einigen Tagen eingetre⸗ 


Die verbannten Kommuniſten ſind tenen beſonders warmen Witterung wird auch die 


eine Bürde für uns und können leicht eine Gefahr ſtädtiſche Badeanſtalt vor dem Parnitzthore wiederum 
werden. Wir erwarten daher, daß Herr Gladſtone ſtark frequentiet. Wir können indeſſen nicht umhin, 
in Paris eine entſchiedene Sprache führen wird und hierbei auf die Nothwendigkeit der Beſeitigung eines 
wir erwarten ferner, daß im Falle der Noth und wenn großen Uebelſtandes aufmerkſam zu machen: Die Stadt 
es unmöglich ſcheinen ſollte in die Zuſicherungen der hat nämlich mit erheblichen Koſten den Weg von der 
Ffranzöſiſchen Regierung Vertrauen zu ſetzen, das Mi⸗ Parnitzbrücke bis zur Badeanſtalt erworben und den⸗ 
niſterium Schritte thun, erforderlichen Falls den Bet⸗ ſelben für die Paſſanten gut in Stand ſetzen laſſen. 
ſtand des Parlaments nachſuchen wird, um Herrn Seit längerer Zeit lagert aber am dortigen Ufer eine 


Thiers zu verhindern, daß er England zur franzöſiſchen 
Strafkolonie macht.“ 
Der Ausſchuß des Cobdenklubs hat es durch 


bedeutende Quantität Pflaſterſteine, welche die Paſſage 
derartig ſchmälert, daß Fuhrwerke gezwungen ſind, 
den Fußweg zu benutzen, was unbedingt im Intereſſe 


Beſchluß fur rathſam erklärt, „angefihts der folgen⸗ der Sicherheit der Bußpaffanten nicht zu dulden it. 


ſchweren Ereigniſſe mit Bezug auf den Freihandel, 

welche gegenwärtig auf dem europätſchen Kontinente 
Rund in Amerika vor ſich gehen, anfangs nächſten 
Jahres eine internationale Konferenz in London ab- 
zuhalten und in Folge deſſen das übliche Feſtmahl 
furs Erſte zu verſchieben.“ 
Der Strike der Bauhandwerker hat jetzt jene 
Größe und Bedeutung erreicht, welche wir ihm in 
Ausſicht ſtellten, als erſt 350 Arbeiter zweier Firmen 
des Verſuchs halber den Anfang machten. Nachdem 
die Vorſchläge der Arbeitgeber behufs ſchiedsrichter⸗ 
licher Entſcheidung von der andern Seite zurückge⸗ 
wieſen worden waren, ſind die Werkhöfe und Bauplätze 
der Mehrzahl nach geſchloſſen worden, und zwiſchen 
zwölf und vierzehntauſend Mann — Zimmerleute, 
Bauſchreiner, Maurer, Handlanger ꝛc. — find müßig. 
Andere Bauunternehmer, welche ſich der allgemeinen 
Aueſchließung bis jetzt nicht angeſchloſſen haben, wer⸗ 

den dies vorausfichtliih thun, da ihre Arbeiter die 
ihnen geſtellte Bedingung, keine von den ſtrikenden 
oder ausgeſchloſſenen Genoſſen zu unterſtützen, nicht 
annehmen wollen. Betreffs der Arbeitseinftellung der 
Bergleute in den Kohlenbezirken von Süd⸗Stafford⸗ 
jbire haben die Grubenbeſitzer beſchloſſen, der anderen 

Seite eine ſchiedsrichterliche Löſung der ſchwebenden 
Diſierenzen vorzuſchlagen. 

Auf Schloß Windſor überreichten der neue fran⸗ 
zöͤſiſche Botſchafter, Graf d'Harcourt und der Geſandte 
der Republik Nicaragua, General Negrete, ihre Be⸗ 
glaubigungsſchreiben, nachdem vorher Lord Granville 
bei der Königin Audienz gehabt hatte. Sodann 
hatte der Herzog von Argyll Audienz, nach welcher er 
der Königin in feiner Eigenſchaft als Miniſter für 
Indien die Mitglieder der birmaniſchen Geſandtſchaft 
vörſtellte. Der Geſandte verlas ein Schreiben ſeines 
Herrn und überreichte deu Königin ein Käſtchen mit 
koſtbaren Geſchenken. — In Bethnal⸗-green, einem 

von der ärmeren Arbeiterklaſſe bewohnten Bezirk im 


— Ferner dürfte es ſich empfehlen, öffentlich bekannt 
zu machen, daß die Badeanſtalt für das weibliche 
Geſchlecht in der Parnitz zum unentgeltlichen Gebrauch, 
und zwar unter der Leitung einer anſtändigen Bade⸗ 
wärterin, bereit ſteht, da Viele gar keine Kenntniß 
von dem Beſtehen dieſes jo wohlthätigen Inſtitutes 
haben. 

— Nachdem die Umpflaſterung des Neuen Mark- 
tes nunmehr ſtattgefunden, wird, wie wir hören, in 
den nächſten Tagen auch mit derjenigen des „Heu⸗ 
marktes“ begonnen werden. 

— Vorgeſtern ſind wiederum drei Bauernfänger, 
der Arbeiter Schröder, der Böttchergeſelle Molden⸗ 
hauer und der Schuhmacher Perleck, welche in einem 
Lokale der Bergſtraße dorthin gelockten Perfonen ihre 
Habe im „Kümmelblättchen“ abgenommen und ſich dann 
unter Zurücklaſſung ihrer Opfer entfernt hatten, un⸗ 
mittelbar nachher ergriffen und verhaftet. 

Gollnow, 24. Juni. Der Bau unſerer 
Straf- und Beſſerungsanſtalt, einer Tochteranſtalt von 
Naugard, ſchreitet nur langſam fort. Nach dem vom 
Geh. Ober⸗Baurath Matthias im Jahre 1846 ent- 
worfenen Bauplan ſollte die Anſtalt mit drei Flügeln 
nach dem pennſylvaniſchen Zellenſyſtem, in jedem Flü⸗ 
gel 108, im Ganzen alſo 324 Zellen, und mit zwei 
Flügelgebäuden nach Auburn 'ſchem Syſtem, ein Theil 
zu Arbeitsjälen, der andere zu Schlafſtellen eingerichtet, 
außerdem zu den nöthigen Wirthſchaftsgebüuden, Wohn⸗ 
häuſern, Lazarethgebäuden, Badehäuſern u. ſ. w. er⸗ 
baut werden. Im Ganzen jollte danach die Anftalt 
444 Sträflinge mit Einſchluß der Kurzhaftigen, Ka⸗ 
pitulanten ze. unterbringen. Die Baukoſten waren 
auf 400,000 Thlr. geſchätzt. Dieſer Plan hat viel⸗ 
fache Abweichungen und Abänderungen erfahren, der 
Bau wird aber jetzt, nachdem mehrere Hemmniſſe be⸗ 
ſeitigt find, thunlichſt beſchleunigt werden. Die jepige 
proviſoriſche Anſtalt hat eine normale Belegungsſtärke 
von 298 Männern, in Wirklichkeit ſind gegenwärtig 


ſchäftigt. Der Kaufmann Wolter in Paſewalk be⸗ 
ſchäftigte etwa 100, der Kaufmann Borth hierſelbſt 
etwa 70 Arbeiter. Die Humanität unſeres Zeitalters 
trägt dafür Sorge, daß den unfreiwilligen Bewohnern 
dieſer Anſtalt keine Nachtheile an ihrer Geſundbeit 
durch ſchlechte Wohnung oder ungenügende Nahrung 
erwachſen. Zum Beweiſe diene der Umſtand, daß ſich 
von jenen 233 Männern nur 6 leichte Kranke im 
Lazareth befanden. Nach dem neuen Verpflegungs⸗ 
modus ſoll jeder Mann des Morgens 8 Gramm ge- 
brannten Kaffee mit 0,1 Liter Milch erhalten. Das 
Brod darf, damit es nicht durch ſchwere Verdaulich⸗ 
keit beſchwere, nur 15 pCt. Kleie enthalten. Kurz, 
es wird Alles dafür gethan, daß dieſe rothen Back⸗ 
ſteinpaläſte ihren Inſaſſen zur ebenſo bequemen als 
angenehmen Wohnung dienen! 
& Daber, 24. Juni. Unſer Städtchen hat 
jetzt wieder neues Leben gewonnen, es iſt aufgewacht 
vom Winterſchlaf. Vor 14 Tagen fand in dem un⸗ 
weit der Stadt gelegenen Schügenparke ein Konzert 
ſtatt. Vor 8 Tagen feierte der Frauen-Verein ſein 
Jahresfeſt. Geſtern nun feierte der Männergeſang⸗ 
verein, unter der recht thätigen und umſichtigen Lei⸗ 
tung ſeines Dirigenten, des allgemein beliebten und 
geſchätzten Lehrers Herrn Hildebrandt, ebenfalls in 
dem erwähnten Schüßzenparke fein Jahresfeſt. Um 
1 Uhr Verſammlung und Ausmarſch vom Rathhauſe 
mit Muſtik. Die Betheiligung des Publikums war 
eine ſehr rege. Bei dem mit dem Feſte verbundenen 
Scheibenſchießen errang die Königswürde der Kauf⸗ 
mann Herr Theodor Scheele. Das Feſt verlief in 
chönſter Harmonie und wurde nicht zu Waſſer, wie 
man Anfangs fürchtete. Ein wohlarrangirter Fackel 
zug vollendete beim Rückzuge das Feſt. — Vor Kur- 
zem fand eine Verlooſung der verſchiedenartigſten Ge⸗ 
genſtände ſtatt, deren Ertrag für die Hinterbliebenen 
der im letzten Kriege Gefallenen beſtimmt iſt. Die 
Gegenſtände zur Verlooſung ſind von mildthätigen 
Herzen zu dieſem Zwecke geſchenkt worden. Der Er⸗ 
trag war ein lohnender Dank den mildthätigen 
Gebern! 

Stralsund, 25. Juni. 
Geſchenk der Reichstagsgäſte 
troffen. 
für je vier photopraphiſche Karten. 


und Spangen von Silber. Auf der Oberſeite 


und näherte ſich der jungen Wittwe wieder, that aber 
die entſcheidende Frage nicht rechtzeitig und erhielt 
eines Tages eine Einladung zur Hochzeit ſeiner An⸗ 
gebeteten mit Herrn Soundſo. Zwei Jahre darauf 
zog das Ehepaar nach Syracuſe (im Staate New⸗ 
York), wo der Mann an der Cholera ſtarb. Robert 
war wieder auf dem Poſten und eben im Begriff, 
die große Frage zu thun, als ihn die Dame in 
Kenntniß ſetzte, daß ihr Mann ſeine Geſchäfte in 
ſolcher Unordnung hinterlaſſen habe, daß ſie, um kei⸗ 
nen Verluſt zu erleiden, ſeinen Kompagnon heirathen 
müſſe. Mit dem dritten Gatten zog die Dame nach 
Detroit, Michigan, wo das Paar | mehrere Jahre 
lebte. Eines Tages befanden ſie ſich auf einer Ver⸗ 
gnügungsreiſe an Bord eines Dampfers. Ein Sturm 
kam, das Schiff ſtrandete, und der Gatte fan unter 
den Trümmern desſelben ſeinen Tod in den Velen, 
während die Gattin durch den Heldenmuth eines Be⸗ 
kannten gerettet wurde, und aus Dankbarkeit dieſem 
ihre Hand reichte. Die Neuvermählten wandten ſich 
nach Pittsburg, und Robert, der treue Robert, folgte 
ihnen dahin. Eines Tages, als er grade an dem 
Laden des Ehemannes vorbeigeht, bietet ſich ihm ein 
gräßlicher Anblick. Eine Tonne, die aus dem oberen 
Stockwerk herabgelaſſen werden ſollte, iſt herunterge⸗ 
ſtürzt und hat den Mann ſeiner Geliebten erſchla⸗ 
gen. Schnell tritt er ein. „Weiß die unglückliche 
Wittwe ſchon — ?“ „Der Buchhalter iſt eben auf 
dem Wege zu ihr“, wird ihm zur Antwort. Dies 
hören, ſich umdrehen und pfeilgeſchwind auf die 
Straße binausſchießen, war das Werk eines Augen⸗ 
blicke. Vor ſich ſieht er den Buchhalter, der wie ein 
gehetztes Reh vor ihm herläuft Schweißtriefend 
folgte er ihm. Beide Boten gelangen gleichzeitig an 
die Hauptſtraßenbrücke, dort muß der Buchhalter 
Brückengeld bezahlen. Robert hatte einen Freipaß, 
er ſtürmt vorbei und kommt endlich athemlos vor 
dem Haufe der Wittwe an. Er weiß, daß es hier 
ſchnell handeln heißt. „Dein Mann iſt tobt! Willſt 
Du mich heirathen ?“ ſtößt er ſchnell hervor und 
ſinkt erſchöpft in einen Stuhl. Jetzt kommt der Buch⸗ 


Am Sonntage iſt das halter auch, ſieht aber, daß er keine Ausſicht mehr 
für unſre Stadt einge- hat und kondolirt nur. Die Dame nimmt Robert's 
Daſſelbe beſteht in einem Album mit Blättern Hand an, und nach Ablauf des Trauerjahres hat 
Der Deckel des nun die Hochzeit flattgefunden. 
Buches iſt von blauem Sammt mit einer Randfaſſung Erbſchaften hatte die vielbegehrte 


Durch die vielen 
Wittwe ein be⸗ 


liegt trächtliches Vermögen geſammelt und Robert iſt jetzt 


ein ſilbernes Band, welches die Worte trägt: Erinne⸗„gut ab“. 


rung an den 2. Juni 1872. Den für die Bilder 
beſtimmten Blättern geht eine 
welche durch mehrere Seiten die autographiſche Unter⸗ 
ſchriſt der Gäſte trägt. 


Dedication vorauf, Bremen in Newpork 


Die Widmung iſt von der ihrer Reiſe, die ſie 
Hand des Oberappellationsgerichts⸗Präſidenten v. Neu- hatte, 
meyer aus München, baperiſchem Bevollmächtigten wohnen, bei welchen fie noch manche frohe Tage zu 


— Unter den Paſſagieren eines kürzlich von 
eingetroffenen Dampfers befand 
ſich ein Mütterchen von 102 Jahren. Das Ziel 
bis dahin ganz gut überſtanden 
iſt Detroit, Mich., wo die nächſten Verwandten 


zum Bundesrathe ge- und von 57 Herren unter⸗) verleben bofft. 


schrieben; photopraphiſche Portraits liegen in der Zahl] 
nur 53 bei. Ein Begleitbrief des Herrn Kammer- 
herrn v. Behr⸗Schmoldow verheißt eine Ergänzung 
der Bilderſammlung. — Wie wir hören, wird das 
ebenſo ſchöne und geſchmackvolle, als unſrer Stadt 
zur Ehre gereichende Geſchenk demnächſt den Samm⸗ 
lungen im Rathhauſe einverleibt werden. 


Vermiſchtes. 


— Ueber den Verſuch eines Giftmordes berichtet lung 
die „N. A. Z.“ in Berlin: Ein Stellmacher hatte ſton über die Einkommenſteuer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Dortmund, 26. Juni. Die „Weſtphällſchr 
Zeitung“ meldet: Die geſtrige Berathung des Ver. 
eins für bergbauliche Intereſſen fand unter Aus ſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Auf „Tremonia“ iſt gefiern 
Nachmittag, auf „Weſtphalia“ heute früh Arbeitsein- 
ſtellung eingetreten. 
Verſailles, 25. Junt. Die Nationalverſamm⸗ 
begann in ihrer heutigen Sitzung die Diskuſ⸗ 
Thiers erklärte, daß 


hier eine Bekanntſchaft mit einem jungen Mädchen. er, trotzdem er im Allgemeinen gegen eine Befteuerung 


Das ſelbe löſte dies Verhältniß aber, 
Mann kein ſolides Leben führte und 
hatte, ſeiner Braut ihre Erſparniſſe 
Da nun die Bemühungen des jungen 
Mädchen wieder zu verſöhnen, vergeblich waren, reiſte 
er am 19. 8. M. von hier nach Brandis bei Leip⸗ 
zig, wo er gleich bei ſeiner Ankunft erkrankte. Die 
Krankheit zeigte ſich als Vergiftung, und er geſtand, 
daß er ſich vergiftet, aber auch zugleich, daß er vor 


ſeiner Abreiſe von Berlin in den vorräthigen Streu- 2000 Pfd. loco gelber 


weil der junge der beweglichen Werthe ſei, ange 
mehrfach verſucht ſammlung vorherrſchenden Meinung der Geſetvorlage 
abzuſchwindeln. ſeine Zuſtimmung nicht verſagen wolle. Morgen wird 
Mannes, das die Diskuſſion fortgejegt werden. 


ſichts der in der Ver⸗ 


Borſenberichte. 
Stettin, 26. Juni. Wetter bewölkt. Wind SW. 
Barometer 28“ 1“. Temperatur Mittags . 20 0 N. 
an der Börſe 
Weizen bei lebhaftem Geſchäft höher bezahlt, per 
geringer 68—73 , beſſerer und 


zuder feiner Braut Arſenik gemiſcht habe. Gleich [feiner 780 , ver Jun 781 & bez, 80 


nach Ablegung dieſes Geſtändniſſes ſtarb er. Die 
dortige Behörde meldete umgehend den Vorfall per 
Telegraph an die hieſige Kriminal-Polizei, worauffſich 
ein Beamter derſelden ſofort in die Wohnung des 
jungen Mädchens begab. Als der Beamte dort ein- 
traf, ſaß das Mädchen mit einer Freundin am Tiſche 
eben im Begriff, mit dieſer Kaffee zu trinken. Eine 
Schale mit Streuzucker ſtand auf dem Tiſche. Auf 
vieſe legte der eintretende Beamte mit den Worten 
ſeine Hand: „Erlauben Sie, Fräulein, Sie werden 
heute Ihren Kaffee bitter trinken müſſen!“ Natürlich 
waren die Mädchen erſt erſtaunt, als fie aber erſuh⸗ 
ren, um was es ſich handle, wurden ſie faſt ohn⸗ 
mächtig. Es ſtellte ſich nun heraus, daß das Mäd⸗ 
chen einige Tage zuvor eine ganz kleine Doſis von 
dieſem Zucker genommen hatte und nach dem Genuß 
derſelben Uebelkeiten verſpürt hatte. 

— Daß treue Here auch noch in unſerem pro- 
ſaiſchen Zeitalter ihren Lohn findet, lehrt folgende 


Geſchichte, welche die „Pittsburger Morgenpoſt“ er⸗ 23 


zählt: Im Jahre 1852 lebte in Waſhington ein bild⸗ 
ſchönes junges Mädchen, Tochter eines reichen Vaters, 
und eben daſelbſt ein junger Kommis, Namens Ro- 
bert Chapmann, der ſich um die Hand der jungen 
Dame bewarb. Das Fräulein hatte nichts dagegen, 
wohl aber der Herr Papa, und nach kurzem Beſinnen 
heirathete fie — einen Andern, einen reichen Mann, 
den der Herr Papa ſehr dringend empfohlen hatte. 


fernen Oſten Londons, wird der Prinz von Wales 233 Gefangene in vier Häujern untergebracht. Die Drei Monate dauerte die glückliche Ehe, da fand der 
N Arbeitskräfte find nach Abzug der zum Bau verwand-| Ehemann durch einen Sturz vom Pferde ſeinen Tod. 


am kommenden Montag die feierliche Eröffnung eines 
neuen Muſeums vornehmen. Daſſelbe iſt ein Zweig 


7 


ten Sträflinge ausſchließlich mit Eigarrenmachen be⸗ 
2 


Robert, der erſte Liebhaber, ſchöpfte neue Hoffnung 


Br. u. Gd., per Juni⸗-Juli 77/¼ 79 M bez. Juli⸗ 
Auguſt 77— 78 9 bez, per Auguſt » Sept 271 * 
bez., per September⸗Oktober 73½ — 74½ 34 bez. 

Roggen bei lebhaftem 4 1 hoͤher bezahlt, per 2000 
Pfund ſJoco inländiſcher 47—50%, 9] 15 zuffüiher 
47/48 bez., geringer do. 42½ bez., per 2 
U. Juni -Juli 46%—47 6777 bez., per Juli⸗Auguſt 467%, 
47½ Kb bez., per Auguft » September 48 ‚94 Gd., per 
September « Oftober 48½—/ . bez., Or. u. Gd. per 
Dftober-Rovember 48%, J % bez, ber Frühlahr 48, 


4 5 

Oerſte geſchäftslos. 

Hafer als * 2000 Pfd. loco nach Qualität 38 
bis 44%, , per Juni u. Juni -Juli 45 9% Br., per 
Juli⸗Auguſt 45 bez., per Auguſt⸗September 45½ K 
bez., per September⸗Oktober 42% , Gd. 

Erbſen ohne Umſatz. ] 
Winterrübſen, heute waren die erften Zufuhren am 
Landmarkt, die Qualität war ſehr ſchön und vollkommen 


trocken, bezahlt wurden 90-96 . 25 Scheffel, 
je 2000 Pfund September ⸗ Oktober 103%, Kg Gd. 
14 N Br. 


Rüb ol unverändert, per 200 Pfund loed 23¼ 4 Br., 
23 9% bez., per Sun 23 & Br., Septunber-Oftober 
2% bez. Br. u. Gd. 
. höher bezahlt, per 100 Liter a 100 Pro- 
zent lece ohne Faß 
% bez., Juni Juli 24 /. 
24/8, Yu 74 . bez., Anguft- 


J bez. u. Gd. 
Angemeldet: 2000 Centner Weizen, 600 Centuer 


Hafer. 0 . 
lirungs⸗Preiſe: Weizen 79 Ag, Roggen 
47 ee 45 ens 251778 Spiritus 24% Ag 
Landmarkt: 5 
Weizen 78—84 %, Roggen 48—52 , Gerſte 
40—42 , Hafer 30-34 %, Erbſen 50—52 . 
Kartoffeln 12—14 t, Heu pr. Ctr. 22½—27½% , 
Stroh per Schock 6—8 A. 


. 


N 


Die 


Erben von Wollun. 


Von 
Eruft Fritze. 
(Fortſetzung). h 
gewaltige Erſchütterung, die dieſe Aeußerung 
here 9 at 1 wieder gewonnenen Willens⸗ 
ſternd, wiederbolte Wollun dumpf: 
öbbibeth's Armen? Mein Hilmar farb in Lis⸗ 
hethes Armen?“ 

rich! Vom alten Ruff zu dem Orte hin⸗ 
gelockt, wo Hilmar lag, kam ſie noch zu rechter Zeit, 
um Seinen letzten Blick und feine letzten Worte auf- 
ufangen.“ 

g n Lisbeth hatte die Kraft, ſie hatte den Muth, 
den ſterbenden —“ Er hielt inne. ö 

Lisbeth hob ihn empor und bettete ſeinen 
Kopf an ihrem Herzen. Hilmar flüſterte: Mein Vater“ 
und attzmete nicht wieder Da erſt kam Cäſar mit 
Elſe hinzu.“ 

Wolun faltete die Hände, hob ſeinen Blick zu 
Gott empor und rief: „Es gibt doch ein Fatum!“ 
Die Majerin wußte nun, wo er Heilung ſeines Leids 
finden würde. 5 

„Elmar’s Brief —“ begann er dann ganz ſanft. 
„Sie haben ihn noch. Geben Sie mir den Brief. 
enthält, wie ich jetzt erkenne, Troſt und Beruhigung 
für mich.“ 

„Den Brief —“ ſtammelte die Majorin. Ihr Ver⸗ 
jahren damit kam ihr jetzt faſt ſündhaft vor. 

„Da, ja! Den Brief! Sie haben ihn —“ ſprach 
Won etwas aufgeregt in feine Bruſttaſche greifend. 

„Den Brief — 0 — Erich, Erich — den Brief?“ 

„trum zittern 


Familien⸗Nachrichten. 
Werlobt: Frau Agnes Beeskow geb. Neitzel mit Herrn 
Reinhold Linke (Stettin — Pölitz). — 8 
Wanbren: Ein Sohn: Herrn Dr. Scharlau (Stettin) 
welt orben: Herr Joh. Krüger (Stettin). — Herr Br. 
Wodtke (Stettin). — Herr A. Golch (Tribſees). 
er Franz Kleber Colberg). — Frau Lochner geborne 
kel (Col berg). 


Betaunntmachung. 

Die Chauſſeegeld ⸗Hebeſtelle bei Gartz a. O. auf der 
Beile Stettiner Chauſſee, mit einer Hebebefugniß von 1 
eie, ſoll vom 1 Oktober d. J. ab auf ſechs hinter ein⸗ 
ander folgende Jahre oder auf unbeſtimmte Zeit öffentlich 
nelfibietend verpachtet werden. 

Dierzu iſt ein Termin auf 1 

Freitag, den 19. Juli cr., 
Vormittags 9 Uhr, 


em Amtslokal des Königlichen Steuer⸗Amts zu Gartz 


rar: 


„ . angeſetzt, zu welchem wir Pachtluſige mit dem Be⸗ 
mm einladen, daß die Pachtbedingungen während der 


Dlenſtſtunden in unſerer r und bei dem Stener⸗ 
Smte zu Gartz a. O. eingeſehen werden können. n 
ie im Termin erſcheinenden Bieter haben ſich über 


* serfönfichen Verhältuiſſe glaubhaft auszuweiſen und 


© ihre Gebote durch eine Kaution von 100 % baar 
in courshabenden Staatspapieren ſicher zu ſtellen. 
dtettin, den 24. Juni 1872. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


gommerſche Central⸗Bahn 


(Wangerin⸗Conitz). 
Juz die Lieferung completter Hobehmafchjnen zu Stoß 
und ittelſchwellen werden Offerten 
bis 1. Juli d. J. 
antgenen genommen. 
en ſtettin, den 24. Juni 1871. 
IR. Steinert, 
de am 24. Juni 1872 in . ſtattgehabte Ver⸗ 
aun ung von vielen Mühlenbeſitzern im Kreiſe Randow 
in limmig nachſtehende Bejchlüffe gefaßt. 
Vom 1. Juli 1872 ab ſollen ſtatt der früheren Mahl: 
messe folgende Minimalſätze berechnet werden: 
an Körnern: das Abmahlen von 100 Pfund 
Nahlgut inel, Verſtaubung 15 Pfund und 1 Gr 
c. Geſellenlohn; 
2. ir Schrooten: von 100 Pfund incl, Verſtaubung 
175 u " or a 
3. ür da mahlen von 2000 Pfund Körnern 6 
und 100 Pfund Verſtaubung. Mi 
Kür jeden Verſtoß gegen dieſe Fenſebung hat jeder Be⸗ 
ben fh zur Zahlung einer Geldſtrafe von 5 u ver⸗ 
pllichiet, Im Auſtrage der Verſammlug wird dies dem 
beryeiligten Publikum befaunt gemacht. 
Penkan, den 24. Juni 1872. 
Engei-Schönfela, 


— 6FFTT—T—T—T—TT0—— ww — 
Stettin. Copenhagen. 
. Poſtdampfer „Titamla“, Capt. Ziemke. 
Fr Abfahrt von + n 
Stettin jeden Mittwoch u, Sennabend Nachm. 1½ Uhr 
Eopeuhagen jeden Montag und Donnerſtag Nachm. 8 Uhr 
Din- und Retourbillets (4 Wochen Gültigkeit.) 
. Gajute 8 , 2. Cajllte 6 7e, Deckplatz 3 RZ 
Ruud. Christ. «ribei in Stettin. 


— — — —— — 
in ſeit langen Jahren ſehr gut beſtehendes Material 
ſctualien Geſchäft in einer ſehr frequenten Gegend, 
Eiſenbahuſtraße, beabſichtige ich, wegen vorgerückten 
aus freier Hand ohne Unterhändler zum 1. Oktober 
u verkaufen. Die halbe Kauffumme kann im Grund⸗ 
hen bleiben. 


auf Reſlettirende Mögen ſich dieſeryalb an mich 


% 
pP} 


K 14 J. C. Stelen in Wolgaſt. 
Ein Landgut in der Neumark 
a 1585 Mrg. Areal iſt mit ſämmtlichem Inventarium 
lle Ernte Umſtände halber für den billigen Preis 


von 12 mit 4 R e den 
taufen. Naher in der Epe Gl ng, ſafsrt zu es 


} 
0 
| 
1 


Ehrenmann? Glauben Sie mir, nachdem mir meine 


Beſinnung wieder gekommen iſt, ſehe ich ein, daß wir 
den Schleier über dieſer Begebenheit ungelüftet laſſen 
müſſen. Alſo Vertrauen, meine theure Frau. Das Glück 
Elſens ſoll geſichert bleiben. Nun aber bitte ich um 


hendem Ernſt. 

„Dann erkläre ich Sie für wahnſinnig!“ entgeg- 
nete ſie mit flammenden Blicken. 

Der Offizier ſah fie ſtarr und nnverwandt an. 


meinem Brief. Es iſt das Vermächtniß meines armen Das war ſtark. Hatte er es aber nicht verdient? 


Knaben — ſein Segen für mich!“ 


„Leben Sie wohl, gnädige Frau!“ ſprach er plötz⸗ 


Der Majorin brachen faſt die Knie ein. Sie hielt lich ruhig und gelaſſen. „Sie haben Recht, ich müßte 
ſich an der Lehne des Sophas, fie hob ihre ſanften wahnſinnig ſein, wollte ich knabenhaft thöricht ein 
mütterlichen Augen flehend zu Erich empor und ſtieß] Menſchenglück vernichten. Leben Sie wohl! Es ſoll 


gewaltſam die Worte hervor: 


meine Buße fein, daß ich das letzte Andenken an einen 


„Den Brief — o, verzeihen Sie mir, Erich — Todten, das jetzt für mein unruhig wünſchendes Herz 
im Wahnſinne der fürcht enden Mutterliebe — Erich] ſo viel Balſam erhalten würde, entbehren lerne. Viel- 


— ich habe den Brief — verbrannt!“ 


leicht bringt wir meine Buße eine Vergebung. Leben 


„Verbrannt!“ ſchrie Wollun in zorniger Aufwal⸗ Sie recht wohl!“ 


lung. „Meines Hilmar's Brief verbrannt! Frau — 


Er verließ das Zimmer und ritt nach kurzer Zeit 


Frau, wie konnten Sie das wagen? Es iſt nicht mit traurigen Blicken, aber mit ungebeugtem Geiſte, 


möglich!“ 


langſam den Weg neben dem Kirchhofe entlang, wo 


„Ich habe es gewagt, Erich!“ erklärte die Majo- ſein Sohn unter friſchen Blumenkränzen gebettet, den 
rin mit ſchnell wiedergewonnener Faſſung, jo wie das ewigen Schlummer ſchlief. 


ſchwere Bekenntniß von ihren Lippen geflohen war. 


„Ich ſah keine andere Rettung — das Papier mit 
jeinen Erklärungen voll Unheil mußte vernichtet 


werden.“ 


Schlußkapitel. 
Noch an demſelben Tage erhielt Cäſar die Wei⸗ 


„Und hätte Ihnen mein Ehrenwort nicht genügen jung vom Miniſter, ſich ſchleunigſt nach einem Städt⸗ 


können, wenn ich Gebeimhaltung gelobte?“ 

„Nein! Seitdem ich die bittere Erfahrung gemacht 
habe, daß ſelbſt ein edler Mann, wie mein ſelige 
Kordall, menſchlich irren und menſchlich ungerecht 
handeln konnte, ſeitdem habe ich kein Vertrauen zu 
den Männern, die, ſanguiniſchen Temperamentes, ch 
von den Eingebungen ihres Mißmuthes leiten laſſen. 
Elſens Leben ſollte und durfte nicht vergiftet werden. 
— das Blatt Papier enthielt für ſie Gift!“ 


„Und wenn, ich ihr dennoch einen Gifttropfen in 1 
Ste, Gnäcige. Bin ich nicht ein das rubige Herz zu tröpfeln bereit ſein ſollte?“ fragte Heirath ſtand nichts weiter im Wege, alſo übergab er 


Eine Bäckerei in einer Kreisſtadt, im täglichen Verkehre 


mit Stettin, iſt ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 
N ——— 


den Preuß. Lotterie ae 


Antheilloofe 


As Tolr., 4 Tolr., / 2 Thlr., / 1. Thlr., Ya 15 Sgr. 
[7 g König Wilhelm:Berein 

| Ganze a 2 Thlr., Halbe a 1 Thlr, 

Rob. Tia. Sehröder, Stettin, Schuhſtr. 4. 


| l 2 2 
3 Hlucks⸗ 
Große, Seitens der Regierung garantirte 
| Proamien:Berlopfung. 
Betrag der Gewinne insgeſammt 


1 Million 889,920 Thlr. 
darunter ſolche von event 100,000, 60,000, 
40,000, 24,000, 16,000, 12,000, 2 9 10,000 

aler ꝛc., welche im Verlauf von wenigen 
Monaten gezogen werden. 

Die 1. Ziehung beginnt am 


25. Juli er., 
zu welcher ich nur Original⸗Looſe empfehle: 
—¹ 2 Ya 


2 


zu 4 , 2 , I , 15 pr 
und gegen frankirte Einſendung des Be⸗ 
trages oder gegen Poſtvorſchuß verſende. 

Die Gewinngelder werd. planmäßig u. prompt 
ausbezahlt, amtliche Pläne und Ziehungsliſten 
jedem Theilnehmer gratis verabfolgt. 

Durch ſtreugſte Diskretion u. Neellität 
erfreut ſich meine Firma ſeit Jahren eines guten 
Rufes, und wolle man ſich daher vertrauensvoll 
wenden an 


Adolph Marcus, 


Braunſchweig. 


Literarische Curiositaten. 

J. Scheihte’s Antiquariatsbuchhandlung 

in Stuttgart plublicirt soeben den 32. Ca- 

talog ihres Bücher-Lagers, derselbe enthält 

eine höchst interessante und zahlreiche Samm- 
lung von älteren und neueren Werken zur 


Goltar- und Sittergeschichte, 


Literarische Curlositäten und Sel- 
temheiten, Faretien, Er»tien, Ge- 
hesme Memeolren,. Viqunnte Hof- 
Nlecheg- u. Seandalgerichten, Merk- 
würdigen Schriften für und gegen 
die Frauen, Abhandlungen und 
Disnertati«men üh r sonderbare 
und !ärherliche Themate ete. in 
deutscher und fre den Sprneken, 

Der Catalog wird gratis und gegen Einsen- 
dung von 1 Groeschenbriefmarke franko geliefert 


Die 3. Auflage der Schrift: 
„Der erſte Neligionsunterricht für 
Kinder evangeliſcher Ehriſten vom 
Seminardirektor Materne, Aus: 
gabe 4 für den Lehrer“, 5 
iſt ſoeben im unterzeichneten Verlag erſchie⸗ 
nen und durch alle Bu bhandlungen für 15 
Sgr. zu beziehen. f 
„Das ſchon bei feinem erſten Auftreten im Jabre 1855 
für die Umgeſtaltung des Religionsunterrichtes in der Unter⸗ 
klaſſe einflußreiche, jetzt weit verbreitete Buch iſt zu bekannt, 
als daß die neue Auflage einer beſondern Empfehl ung be⸗ 
dürfte. Es ſei daher hier nur angeführt, daß der Berjaffer 
in den ſeit mehreren Jahren über den Unterricht in der 
bibliſchen Geſchichte in der Unterklaſſe geführten Kämpfen 
keine Veranlaſſung gefunden hat, in der neuen Auflage 
etwas Weſentliches zu ändern und lange Erprobtes und Be⸗ 
währtes „einer neuen Zeitſtrömung aufzuopfern“ 
G Reichardt Verlag in Eisleben. 


F E 


chen unweit Gumbinnen zu verfügen, weil dort in 
der Gerichtsverwaltung durch Todesfall eine Vakanz 


heller Jubel begrüßte dieſe Ernennung, die 
ſonſt von den Juriſten des preußiſchen Staates als 
eine Art Exilirung betrachtet wird. 

Das Städtchen lag nahe und war mit guten Pfer⸗ 
den tagtäglich zu erreichen. Was konnte ſich Cäſar 
mehr wünſchen? 

Die weite Rückreiſe wurde ihm erſpart und feiner 


Bad Elgersburg 


Beſteingerichteſte, von der Natur begünſtigte, herrlich gelegene Wasserhellanstalt. 
Aerzte atteſtiren in El 
MArankenheiler Bäder vorzüglich gegen Frauen 


tischer Kurort. Bruſtkranke. 


Bäder, Momen kuren. Beſte Kurdiät durch neuen coulanten Wirthſchaftsinſpektor. 


Bad Li 
Station Paderborn (Westfal. 


zermollen. 
Catarrhen 


beſſert; Orcheſter 18 Mann ſtark. 


Berlin, Hamburg, Frankfurt a. 


NB. 


Looſe a 1 Thlr. find zu 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Preis des Loo es 10 Far. 


Heankhelen. 


pspringe. 


Stickſtoffreiche Kalktherme (17 R.) mit Glauber alat 
Erfolgreichſtes Bad bei chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Exſudaten, quälenden, trockenen 

der Athmungsorgane, Congejtionen dahin, nervöſen Afthma, reizbarer S 
verſchiedener Art Dyſpepſie. Frequenz ca 1500, Saifgn vom 15. Mai bis 15. September. Die 
in den freundlichen Anlagen gewähren Comfort und vortreffliche Verpflegung. 


der Obriſtwachtmeiſter mit ſtarker Stimme und dro- ſich getroſt mit allen feinen feurigen Wünſchen der 


Gnade der Majorin, die nicht abgeneigt war, ſein 
Glück zu beſchleunigen. 

Erſt nachdem der Jubel über dieſe Neuigkeit etwas 
verhallt war, berichtete die Majorin von der Ankunft 
des Obriſtwachtmeiſters und von dem ſchmerzlichen 
Auftritte, den ſie erlebt hatte. Natürlich ohne die 
Brieftragödie. = 

Cäſar und Elfe, verſunken in ihrem Glücke, äußer⸗ 
ten ſich in leicht bedauerndem Tone. 

Anders aber zeigte ſich Lisbeth. 

Sie war faſſungslos. Ein wilder Schm.rz ſchien 
ſich flammend über ihr ganzes Weſen zu ergießen, als 
ſie hörte, daß er, auf den ſie gehofft und geharrt, 
da geweſen und auf Nimmerwiederkommen geſchie⸗ 
den ſei. 

Sie ſchenkte aber Niemanden ihr Vertrauen. Was 
ſie früherhin, an jenem Abende, in Cäſar's Bruſt 
niedergelegt hatte, das war begraben. Cäſar's Weſen 
leiſtete ihr Garantie für die heilige Bewahrung ihrer 
geheimſten Regungen, denen fie allerdings damals 
noch nicht din Stempel der Hoffnungsloſigkeit auf- 
gedrückt hatte. 

Jetzt that ſie dies nachträglich. Noch im Laufe 
des Nachmittages, als ſie einſam die Kränze zum 
Sarge Hilmar's geflochten und, trotz allen Grauens, 
einſam das Werk der Liebe im Gewölbe unternom- 


men hatte, noch da hob ſte ihr fürchtendes Herz mit 


der Hoffnung, daß Erich kommen, daß er ſie finden 


werde. Nun war er da geweſen, und fie hatte 
ihn nicht geſehen! Ihre Hoffnungen erloſchen 
gänzlich! 


(Schluß folgt). 


im Thüringer Walde, Elsenbahnstaslon 


Arnstadt. 

: 0 Klima- 

ersburg ausgezeichnetſten Erfolg gehabt zu haben. Warme 
stahl-, Wiemten nadel, Sol- 

Auskunft durch die 

Badedireetion, 


al) am Teutoburger Walde, | 


Inhalat onen, feuchtwarme beruhigende Luft, Schwei⸗ 


wache, 
3 Sept urhäuſer 
Die Cureinrichtungen weſentlich ver⸗ 


Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen ſbeantworttt 


Die Brunnen⸗Adminiſtratio 


b 


| Den verehrl. Künigl. Verwaltungsbehörden, Inſtitutsvor⸗ 
ſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 
Gutsbeſitzern, Banquiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 
oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse, 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungnn. 


zu Original- 


M., Breslau, München, Mürcberg, 


Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 
#öimmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens dofort exact ausgeführt 
cündig es Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst O 
Meine Provision beziehe Ich als; offei ler 


Der größere Theil der löbl. 7 
geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen. 
—ͤ—— — — — —⸗ —t—:t¼ — 2 ͤ ä àäàä—jß 


Hannoverſche Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung am 15. Juli vor Notar und Zeugen. 
5 a Gewinne: 
ine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 
Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 2500 = 
1 Phaeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 23 Reitpferde, 35 Wagenpferde, und 
1308 andere Gewinne, 
als Geſchirre, Reitſättel, Bahndecken, Stalldecken und andere Stallrequiſiten. 


E 


e ee eee en ws 
e hörden betraut bereits fort: 


haben in der Expedition dieſes 


+ 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


Menges e; 
zur Gründung von Freistellen 


für arme Kranke Deutschlands 


in dem unter Allerhöchstem Protectorat Ihrer Majestät der Kaiserin Königin stehenden 


Augusta-Hospital in Berlin, 
veranstaltet von Frau von Scheel. 

Die Gewinne bestehen aus ber- und Neusilber-Geräthsm, Gemälden, 
Uhren, Vianinos, Kunstsachen ete,s welche yom 15. Juni bis 1. Juli im Justizpalast 
(Wilhelmstr. 65) bei freiem Eintritt ausgestellt werden, N 

Loose & 10 Sgr. sind von dem mit d&m Loos-Debit betrauten Bankhause Ph. Salomon 
in Rerlla, Raupachstr. 9, zu beziehen, welches für die 
polizeilichen Taxwerth, abzüglich 10 Prozent, 'buar auszahlt. 

Auswärtigen werden die Gewinne zuresandt. 


Das Lotterie-Comitee für das Augusta-Hios ital. 


rösseren Gewinne aui Wunsch den 


% ur ez uu Zumys;z 


Neuen hochfeinen 


Scheibenhonig 


empfing ſoeben und empfehle als vorzüglich. 


Wilhelm Pigard, 


Breiteſtraße 61. 


Aecht franz. Cognac 
in feinſter Qualität empfiehlt 
Wilhelm Pigard. 


DACHPAPPE 
Steinkohlentheer, Asphalt ze. 


empfehlen 


u Haur witz e Co.. 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
„Stettin, Schuhen und Ecke... 
Breslau, Oßlauer- 


Amerik. Mähmaſchinen 
bei Carl Gülich, Frauenſtr. 20. 
Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtadie Nr. 34. 


Eine Dampfmaſchine, 8— 12 Pferdekraft, mit Keſſel wird 
zu Kauf geſucht, außerdem werden Drehbänke verlangt. 
Meldungen bei J. C. Plorkowskyi. 


Den im Bade oder auf Reiſen befind⸗ 
lichen Herrſchaften halte iich i 
Englische Biscuits 
in ſtets friſcher Waare und größtem 
Sortiment beſtens empfohlen und nehme 
die zur Conſervirung und Verpnckung 
der Biscuits vorräthig haltenden Blech⸗ 
büchſen von 1— 10 Pfd. Inhalt jeder 
Zeit in gutem Zuſtande zu dem berech⸗ 
neten Preiſe zurück. 
Ferner offerire ich: 
Haselnussthee- 
Vanille- 
Chocoladen- 
Dessert- 
in ganz vorzüglicher Waare. 
Thorner Catharinchen 
aus der beſten Fabrik Thorns à Dtzd. 
3 Sgr. ſtets vorräthig bei 
Le Klassileter, 
Breiteſtraße 59, 
neben Hotel zum deutſchen Hauſe. 


Waffeln 


> * 
Dachpappen⸗Fabril 
empfiehlt: 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein: 

kohlentheer, 
Deckleiſten und Drahtnägel, 
Engl. Dachlack zum Be und Dichten fertiger 
Pappdächer, 
Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 


Neudeckungen, Reparaturen u⸗ Asphaltarbeiten b f 


werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preisconrante auf Verlangen gratis. 


Th. Peters & Co. 
Hilfe! Rettung! Heilung! 


Auf das Dr. RNobinſon'ſche Gehör⸗Oel, welches ich 


ſeit 30 Jahren debittire, mache ich alle Gehör = Leidenpe ff 


aufmerkſam. — Dieſes heilt binnen kurzer Zeit die Taub⸗ 


heit und das Saufen und Brauſen in den Ohren, und] 


erlangen ſelbſt ältere Perſonen das feinſte Gehör wieder. 
Alle Geneſungs⸗Atteſte mitzutheilen, ſowie ärztliche Zeug⸗ 
niſſe und Gutachten zu veröffentlichen iſt zu koſiſpielig, 
weshalb ich nur 2 folgen laſſen kann. 8 

Jeder Auftrag, den ich mir franko erbitte, wird prompt 
ausgeführt 

Soeſt in Preußen 1872. 

Kaufmann H. Brackelmann. 
Herrn H. Brackelmann in Soeſt. 

Euer Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt um ein Flacon 
von dem mit ſo großem Erfolge angewandten Dr. Robin⸗ 
ſon'ſchen Gehör⸗Oel unter der Adreſſe 77. j 

gez. Dr. H. Müller. 
Herrn H. Brackelmaun in Soeſt. 

Euer Wohlgeboren bitte ich 1 Flacon des ſausgezeichneten 
Gehör⸗Oels von Dr. Robinſon, welches mir gute Dienſte 
geleiſtet hat — an de hochwürdige Frau Oberin im 
engliſchen Fräulein⸗Kloſter in Mainz zu ſenden. 

Hochachtungsvoll 
gez. Eſer, Pfarrer. 


Piheumatiſch Leidende 


finden ſichere Hülfe durch Augustus Post, Frauen- 
ſtraße Nr. 7. 


Deutſche Lotterie Cunduraugo⸗Rinde 


ea ee. a, e md u 
zur Gründung und Vollendung BR Deutſch = Preußiſchen Krankenpenſionats 
fir Gioit un Mita (Friedrich Wilhelm⸗Stiftung) ur den su Marienbad 


Erfolge unentgeldlich gegen retour Marke. 
in Böhmen und zum Beflen der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für Invaliden, ſowie einiger Berliner 
und wacher Same Anſtalten. 


Perſonen, welche an 


Zahn- und Mundkrankheiten 
leiden, kann Dr. J. G. Poppez 


Anatherin-Mundwasser 


nicht genug empfohlen werden. 

Wer dasſelbe einmal erprobt hat, wird es jedem 
andern Zahnwaſſer vorziehen. Brochüren darüber 
gratis zu beziehen in ; 


| R. Süss, Berlin, 
Geſundbrunnen. 
ahl der Looſe 150,000 a 1 % — Zahl der Gewinne 15,000. 
Ziehung im Laufe des Jahres 1872. — Kein Grwinn unter 1 
Looſc find zu haben bei 
R. Grassmann, Erpedition der Stettiner und Pommerſchen 
Zeitung in Stettin. 


Grf. C. von Krockow⸗Wikerode, v. Pirch, Stettin bei A. Hue, Kohlmarkt 3. 
Erb ſchenk d. Hzgta. Pommern. Major a. D. Stralſund bei WW. vom der Heyden, 
Schrader, Solger, L. Eichborn, Stargard bei &. Weber. 
Profeſſor u. Mitglied des Senats Ober⸗Regierungsrath a. D. Banquier. 


an der Akademie der Künſte 


Die Pianofortefabrik von Bennewitz 
in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. 

empfiehlt feine dauerhaft und ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polyſander 

unter mehrjähriger Garantie. 


Der Empecheur. 
„Untrüglicher Apparat für Männer zur Verhind. nächt. 
Schwäche (Pollutionen) das einfachſte ärztlich aner⸗ 
kannte exiſtirende Mittel, ſich davon ohne Medici 
zu befreien u. die geſunk. Lebenskräfte wieder herzuſtellen. 
Pr. 1 K incl. Gebrauchsanweiſung. Zu beziehen unter 
Discretion beim Erfinder E. Kroening, Mechaniker 
in Ballenſtedt a. H. 5 


| 

10 Thlr. Belohnung? 

Der Arbeiter Gerloff, 21 Jahre alt, 5 Fuß? 
Zoll groß, brünett, mit braunen Augen und geſunder Ge 
ſichtsfarbe, ohne Bart, bekleidet mit einem blauen Jaquet, 
braunen Beinkleidern und einem ſchwarzen runden Hute, 
hat ſich am Sonnabend mit 125 „ beſtehend in fün 

preußiſchen Fünfundzwanzig⸗Thalerſcheinen, heimlich entfernt 

Wer ihn nachweiſt, ſo daß ein Theil des Geldes wieder 
herbeigeſchafft werden kann, erhält obige Belohnung. 

| R. Grassmann,. Kirchplatz 3. | 


Ich wohne gr. Wollweberſtr. 13, part. 
Sprechſtunden: Morgens von 8—9 Uhr, 
Nachmittags von 2—4 Uhr, für Gehör⸗ 
und Ohrleidende Mittwochs u. Sonnabend 


von 2— 4 Uhr. 
Dr. Löwe, 
prakt. Arzt ꝛc. 


Ein Rittergutsbeſitzer, in den beſten Jahren, 
in vorzügl. Vermögensverhältniſſen, Wittwer, 
kinderlos, wünſcht ſich wieder zu verheirathen 
und ſucht eine 4 1 
Lebensgefährtin = 
aus achtbarer Familie und von guter Er- 
ziehung mit einem Vermögen von ungefähr 


50,000 Thur. eee. 
0. 4654 d. Annoncen⸗ 


— . —— — annmnn. — 


Billine Eiſenvahn⸗Mundrerſe⸗SBillets 
ütig vom 6. Juli bis 5. Auguſt nach dem Harze, oder Thüringen, Rhein, Mü 5 wei 
bis Bafel auch 15 Bern zur 5 Preis ET bis 5. Juli zu (ofen im en en Gee 
Berlin, Neue Grünſtr. 22. Auch täglich Verkauf der 10tägigen und 6wöchentlichen Billets nach Thale, 

ſowie nach dem Rheine. Auskunft. Reiſeſührer. Curliſten pro 1872. 


6 


CARLSBADER 


Mühi-, Schloss- und Sprudel-Brunnen. 
Carlsbader Pastillen und Salze. 


4 Durch seine aussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge von 
Carlsbad. Fällen steht das natür iche Mineralwasser 755 Carlsbad oben 
an der Reihe aller medlelaisenen Mineralwasser 

Besonders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der Leber, der Milz, 
der Nieren, dr Urn- Organe, der Prostata, der Zuckerkrankheit, bei ehro- 
nischen Krankheiten der Gebärmutter und bei Gieht ist der Gebrauch der Carls- 
bader Wasser besonders zu empfehlen. 

Man nimmt das Carlahader Wasser zu Hans auf dieselbe Weise, als am Brunnen. 
Die gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- 
räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spaziergang in der freien Natur, oder 
auch zu Haus. oder im Bett. Um die purgirende Wirkung des Carlsbader Wassers zu 
verstärken, wird demselben ein Theelöffel Sprudelsalz zugeführt. 

Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carisbad mehr auflösend, als warm. 


Mineralmoor, Bisenmoorsalz u. Lauge 


zu Umschlägen uud Bädern aus dem Migeralmoorwerke von 


Mattoni & Comp. in Franzensbad, 
als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu Vor- und Nachknren fül diese im Hause hochge- 
schätzt, überhaupt angezeigt bei allen chronisehen Krankheitszuständer, in welchen 
Blutarmuth, mangelhafte Blutbildung, Ersehlaffung der Grgane und 
Gewebe, darniederllegende Innervation, Trägheit in allen Funktionen, 
als Ursache oder Folgen auftreten, 


Giesshübler Sauerbrunn 
„König Otto’s Quelle bei Carlsbad. 


IN eluster alk.lischer Käverling. 
Täclich frisch gefüllt zu beziehen durch die 
Gisshübler Brnnnenverwaltung 


5 


Offerten bef. sub 
Erped. von Rudolf Mosse in Berlin. 


| Durch das landwirthſchaftl. Central-Berjorgungss Bureau 

der Gewerbebuchhandl. von Reinhold Kühn in Berlin | 
Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: 18 underh. Oekonomie. 
Beamte, als Juſpektoren, Rechnungsführer, Hofe u. 41 
erwalter, Geh. 80120 , 5 nuverh. Obſt⸗, Gemüſe⸗ u. * 
Blumen gärtner, Geh. 60100 Ag u. Tant, 4 erfahrene 
Landwirthſchafterinnen, Gehalt 50 —80 , 6 Oekonomie⸗ = 
Eleven. — Ferner nach Nußland: 2 Brennerei⸗Ver⸗ 
walter, Geh, 100 Rubel u. Tant., fr. Reife 2c., 1 Föͤrſter, 

Geh. 500600 Rubel ꝛc. Honorar nur für wirkliche 

Leiſtngen. Briefe finden innerhalb 3 Tagen Beantwortung. 


Maurergeſellen ng 


3 


nden dauernde Arbeit in Greifswald bei 25 Ar Tagelohn. 
Mattoni & Knoll in Carlsbad. — 
Brochüren, Preiscourante etc. gratis. | Elysium-Theater. 4 
Donnerfta Letztes Gaſtſpiel des Frl. Aua Mayr. 
Pariſer Leben. 2 Ki 
— — eee deer 
Für Haarleidende. a 
i Unterzeichneter ſtillt das Ausfallen der Haare in 8—14 Tagen, befördert auf baarlofen Stellen, Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
dünnen Scheiteln oder krankem Haare in 6 woͤchentlicher Pflege neuen, kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf | Abgang nach: i 
Platten oder Kahlköpfen. ſelbſt wenn man Jahre lang daran gelitten (natürlich müſſen noch Haarwurzeln Danzig Stargard, Stolp, Kolberg: . 
vorhanden fein), nach Befinden in 1½ bis 1 Jahr den Haarwuchs wieder her, wie auch Krankheiten der | d Perſz. 6 u. 8 M. Mag 
Kopfhaut, z. B Schuppen, Schinnen, die Unthätigkeit und ſchmerzſchaftes Ziehen der Kopfhaut, der in jetziger Berlin do 1 
Zeit fo überhand genommene Pilzausſchlag, das frühzeitige Ergrauen der Haare u. ſ. w. durch fein eigen⸗ Pafewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 15 44 je 
ſthümliches Verfahren durch rationelle Pflege der Kopfhaut gründlich unter Garantie von ihm gehoben werden. Danzig, Stargard, Kreuß, Breslau do. 9 „ 571 „ Borm 
Briefe unter möglichſt genauer Angabe des Leidens, ſowie unter Beifügung einiger kranker, ausge⸗ 5 afew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 7 0 


gang ner Haare behufs deren mikroſkopiſcher Unterſuchung erbitte franco. Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 


Zeugniſſe der Herren Medieinalrath Dr. o hannes Mülter, Berlin, Dr. Hess, Konrierz. 11 „ 2 % „ 
königl. preuß. Apotheker 1. Klaſſe, unterſuchender Ehemiker und wiſſenſchaftlicher Sachverſtändiger für medi⸗ * und Wriezen: Perſonenz. 117% 50 „ 2 
einiſche, pharmaceutiſche, techniſche, chemiſche und Geſundheitsartikel aller Art, Berlin, De. Theobald Hamburg⸗Strasburg, Bafew., Prenzl. k 
Werner, Direktor des chemiſchen Laboratoriums zu Breslau, ſowie von hunderten Perſonen aller Stände, { Berlin Schnellzug 8 „ 38 „ Nehm 
welche durch mein Verfahren das Haar wieder erlangten, liegen ſtets in Driginalbriefen zur Anſicht bereit a 55 
Das von Herrn Profeſſor Dr. Langenbeck in Hannover im „Ausland“ ſowie in en⸗ h Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ x 
deren Zeitungen empfohlene Haarmittel ließ ich in meinem Laboratorium anfertigen und verſende ſolches ! Berlin und Wriezen do. 5 „ 32 „ a ) 
a 3 , gegen Einſendung des Betrages. 8 g 5 | Starg 0 Kr), eat 8 „ 5 % a 
0 7 9 | „ Wolga —* 4 N 
Ed. Bühligen, Conſervateur für Haarleidende, i ein ee au 7 
Leipzig, Brüderſtraße 28, part. ag 


; ö Stargard Perſonenzug 10 „ 


Sprechſtunden täglich von 10—4 Uhr. 


duenne N arb —.— „ na 
Stralſun olgaſt, Neubran y 
| i afewalt, Prenzlau Pal. di > „ Vorm 
f in o. 8 
Euer Hochwohlgeboren ſage ich meinen beſten Dank für die Ueberſendung Ihres ſo ausge⸗ * Berlin Kourierzug 11 5 15 , K. 
e B 5 Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ „ 
0 IIA Bil w Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 5 
a Sm Inger, 3 15, Kalb ge Zug 12 „ 50 „ Mitt 
durch welchen mein ſteifer Arm, woran ich ſeit langer Zeit litt und an welchem ſich alle angewendeten Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard . 
Heilmittel erfolglos erwieſen, ſo bald wieder hergeſtellt worden iſt. Möchte Euer Hochwohlgeboren Pr S 2 0 4 „ 2 „ Rabe. 
noch recht lange der Menſchheit erhalten bleiben, um mit dieſem fo ausgezeichneten Balſam, noch Bee Wolgast, Pasewalk er in 99 
recht viel Segen ſtiften zu können. Berlin, Wriezen 55. 8 n 
Berlin, den 24. Mai 1872. Hochachtungsvoll Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. I “ K 


M. Hoenig, Brunnenſtr. 71. 
) Depot für Stettin bei G. Welchbrodt, Hofapotheker, 
Preis ½ Flaſche 1 10 Sr, pr. J½ Flaſche 22 ¼ Sn 


(Annoncen-Expedition Zeidler u. Co. Berlin. Berlin, Wriezen 


amburg, Strasburg, Prenzlau | 

8 Da dee Bf, 10 „ 18 „ 3. 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 

ar u Shargarh Perſz. 10 „ 18 „ 
do. 10 2 * 


